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In einer zweiten Runde wird 
festgestellt, ob es einen neuen 
Turbo für die Medienplattfor-
men geben kann. Mein erster 
Eindruck ist, dass es durchaus 
die Chance gibt, dieses Ziel des 
Regierungsprogramms gemein-
sam umzusetzen. Aber es ist 
noch ein weiter Weg.

medianet: Wird es eine Erhö-
hung der Presseförderung ge-
ben?
Fleischmann: Im Regierungs-
programm ist eine Überprüfung 
festgelegt, die Details werden 
zuvor zwischen den Koalitions-
partnern koordiniert. Zunächst 
soll es aber ein Konzept für die 
bereits erwähnte neue Digital-
förderung geben. 

medianet: Eine andere Art der 
Presseförderung sind die Re-
gierungsinserate. Denkt man 
hier eine Änderung bei der Ver-
gabepraxis an? Wäre es etwa 
vorstellbar, wie von manchen 
in der Branche gefordert, Regie-
rungsinserate jeweils für einen 
gewissen Zeitraum nicht an 
Medien zu vergeben, die mehr-
fach vom Presserat verurteilt 
wurden?

Fleischmann: Die Überprüfung 
der Inseratenvergabe wird ähn-
lich der Überprüfung der Pres
seförderung, in Koordinierung 
der beiden Koalitionspartner, 
stattfinden. In welcher Form 
diese Überprüfung stattfinden 
wird, wird gemeinsam erar-
beitet. 

medianet: Kommen wir zu ei-
nem Thema, das seit dem Antritt 
der neuen Bundesregierung 
und insbesondere seit dem An-
tritt der neuen Justizministerin 
Alma Zadic virulent geworden 
ist: Hass im Netz. Welche Ideen 
verfolgt die Bundesregierung 
hier?

Fleischmann: Beim Thema Hass 
im Netz liegen einige Bereiche 
im Justizressort von Ministerin 
Alma Zadic und einige Bereiche 
liegen bei uns im Kanzleramt 
von Sebastian Kurz, in der Me-
dienpolitik. Im Justizbereich ist 
vorgesehen, dass Hass im Netz 
ein Offizialdelikt wird, weil man 
derzeit nur als Privatperson, 
also auf eigene Kosten, dagegen 
vorgehen kann – hier möchte 
ich Justizministerin Alma Zadic 
aber nicht vorgreifen. In unse-
rem Bereich gibt es zwei Punkte: 
einerseits die Einführung einer 
wirksamen Beschwerdemöglich-
keit, die Medienunternehmen 
mit Onlineforen dazu bringen 

soll, wirksame Beschwerdever-
fahren einzurichten. Der zweite 
Punkt ist eine Löschverpflich-
tung, sodass bei Hass im Netz 
der betroffene Inhalt von den 
Plattformbetreibern gelöscht 
werden muss.

medianet: Wer beurteilt, wann 
etwas in die Kategorie ‚Hass im 
Netz‘ fällt?
Fleischmann: Der vom Parla-
ment legitimierte Gesetzgeber 
definiert durch die Festlegung 
des Strafgesetzes, was Hass im 
Netz ist. Das soll für weltweit 
agierende Plattformen in Öster-
reich gelten, also auch beispiels-
weise für Facebook in Österreich.

Im Justizbereich ist 
vorgesehen, dass 
Hass im Netz ein 
Offizialdelikt wird, 
weil man derzeit nur 
als Privatperson, also 
auf eigene Kosten, da-
gegen vorgehen kann.
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